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Gemeindetag bietet dem Land neue Gespräche zur Werkrealschule an  
Flexible Lösungen für Werkrealschulstandorte auf politischem Weg suchen 
Stuttgart. Der Gemeindetag Baden-Württemberg sieht seine Auffassung, mehr Flexibilität bei der Standortverteilung der neuen Werkrealschulen zu ermöglichen, durch das Urteil des VG Sigmaringen vom 17.12.2010 bestätigt. Darin wird der Klage der Gemeinde Kusterdingen gegen das Land Baden-Württemberg stattgegeben. Dem Tenor des Urteils zufolge ist eine getrennte Führung der Klassen 7-9 an unterschiedlichen Standorten zulässig. Das Land lässt bisher nur die Klassen 5-7 an mehreren Standorten zu. „Für uns war immer klar: Maßgebend sollte das örtliche Schulkonzept und seine Qualität sein. Wenn dieses die Umsetzung des pädagogischen Konzepts ermöglicht, dann sollten mehrere Standorte auch ab der achten Klasse möglich sein“, stellt Gemeindetagspräsident Roger Kehle fest. 
Der Gemeindetag bietet dem Kultusministerium, sobald die Urteilsbegründung vorliegt, politische Gespräche über die Frage der Flexibilität der Werkrealschulstandorte an. „Es geht nun darum, schnell die bestmögliche Lösung für die Schülerinnen und Schüler im Land zu finden“, so Roger Kehle. 

In den Städten und Gemeinden wird das Urteil zweifellos für Gesprächsstoff sorgen. Vielerorts gebe es allerdings schon passgenaue Lösungen im Sinne der Schülerinnen und Schüler. Diese müssten nach Ansicht des Gemeindetags auch nach dem neuen Urteil nicht zwangsläufig in Frage gestellt werden. 
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